
Rio Reiser wäre jetzt 65 – er
fehlt mehr denn je
geschrieben von Rudi Bernhardt | 9. Januar 2015

Screenshot  aus:
https://www.youtube.com/watc
h?v=_UlTvJ2POXM

Zum  Platz  der  Kulturen  hinter  der  Backsteinfassade  des
Kulturzentrums Lindenbrauerei in Unna führt ein Weg. Er heißt
“Rio Reiser-Weg”, benannt nach dem legendären Frontmann der
ebenso legendären Gruppe “Ton, Steine, Scherben”.

Rio Reiser wäre heute 65 Jahre alt geworden. Und ich fragte
mich gerade, ob er im Rentenalter schweigsamer geblieben wäre
und den Versuch unterlassen hätte, der fortschreitend wirrer
werdende Welt auf seine Art den Zerrspiegel vorzuhalten. Ich
denke nein.

Rio Reiser, der am 20. August 1996 mit nur 46 Jahren starb,
hieß bürgerlich Ralph Möbius. Er hatte einen Bruder mit Namen
Gert und einen, der heißt Peter Möbius und blieb einst durch
das Langzeitengagement des “Hoffmanns Comic Teater” in Unna
hängen. Damals, in den 1980er Jahren, trieb es auch Rio Reiser
dorthin, und er machte Musiken für wegweisende Projekte am
Hellweg. Noch heute gibt es dort viele, die dem Musiker und
Protagonisten linker Bewegungen Deutschlands liebend-kritisch
verbunden blieben.
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Rio wählte seinen Künstler-Nachnamen mit Bedacht: Er zog nicht
von ungefähr die Romanfigur Anton Reiser herbei, die Karl-
Philipp Moritz in seinem – wenn man so will “Lebenswerk” –
zwischen  1785  und  1786  in  drei  Teilen  in  Berlin
veröffentlichte. Anton war in diesem “psychologischen Roman”
der Spross einer kleinbürgerlichen Familie, der hoch begabt
nach  Anerkennung  und  fortschrittlichen  Wegen  für  sich  und
seine  Zukunft  strebte,  der  den  engen  Grenzen  einer
pietistischen  Umgebung  entweichen  wollte,  der  aus  dieser
Umgebung zum Rebellen geradezu geboren wurde und Erfolg aus
der selben Kraft schöpfte, die ihn rebellieren ließ. Diese
Kraft  ließ  ihn  aber  auch  sein  individuelles  Scheitern
ertragen, in diesem Umfeld, das bisweilen zu stark für ihn
war.

Rio  Reiser  gehörte  zu  den  handverlesenen  Intellektuellen
seiner Zeit, die Karl-Philipp Moritz und seinen Gedanken zu
dessen  Epoche  und  deren  besonderen  Zwängen  näher  getreten
waren. “Rebell” – das ist die treffende Bezeichnung für ihn.
Abseits  der  immer  wieder  herunter  gebeteten  verurteilenden
Stereotype, die ihn gern auch heute noch in die Nähe von
Gewalt und revoluzzend-zerstörerischen Ambitionen stellen. Ja,
er konnte in seinen Texten und in seinem realen Leben auch mal
um sich rüpeln. Aber ihn auf solche Einzelfälle zu reduzieren,
wird ihm ebenso wenig gerecht, wie ihn auf die Textzeile “…
macht kaputt, was euch kaputt macht …” einzudampfen. Auch
sollte man sein Lebenswerk nicht nur unter der Zeile „Rio,
König von Deutschland“ in Erinnerung bewahren.

Die Deutsch-Rock-Band, deren Frontman er war, “Ton, Steine,
Scherben” in der Exegese ihres Namens in die Nähe von Trümmern
zu rücken, die nach einem revolutionären Akt übrig bleiben,
ist auch völlig blödsinnig. Eine Herkunftsanalyse des Namens
besagt, dass Heinrich Schliemann beim Ausheben von Troja Pate
stand (“Was ich fand, waren nur Ton, Steine, Scherben.”) Eine
andere  Version  entlehnt  den  Bandnamen  einer  alternativen
Antwort auf die damalige IG Bau, Steine, Erden, was auch recht



wahrscheinlich klingt.

Nun balgen sich völlig unterschiedliche Unterströmungen seit
langem  darum,  ob  Rio  eine  nennenswerte  Bedeutung  für  die
bundesdeutsche Nachkriegskultur hatte oder nicht, oder ob er
sogar eher schädlich für sie gewesen sein könnte. Sagen wir es
so: Das Schädlichste für die abendländische Nachkriegskultur
war stets die reichsdeutsche Vorkriegszeit (so um die 12 Jahre
während) und deren Nachbeben, die bis heute ihre Ausschläge
auf einer nach oben hin offenen Richter-Skala hinterlassen.
Und  die  kamen  nicht  von  einer  politischen  Linken.  Die
seismischen  Quellen  waren  woanders  zu  verorten.

Und daher meine, wenn auch sehr persönliche Einschätzung: Rio
Reiser war nicht nur wesentlicher Teil eines kulturellen und
gesellschaftlichen  Fortschritts,  er  war  nicht  nur  ein
bedeutender Faktor in der modernen deutschen Musik, er war
nicht  nur  ein  kluger  und  facettenreicher  Poet,  Künstler,
Sänger – Rio Reiser war in Europa so etwas wie der Bob Dylan
einer Generation, die für sich Hirnselbsständigkeit erzwang,
wenn versucht wurde, ihnen diese zu verweigern. Und das ist
mehr als mancher Denker, mancher Dichter und fast alle Lenker
dieses Landes in der Vergangenheit zu Wege gebracht haben.

Vielleicht fehlt dem Deutschland von heute, das Pegida und
AfD-Populismus als akut beklagt, vielleicht fehlt ganz Europa,
das Phantomschmerzen aus sogenannter „Islamisierung“ beklagt,
vielleicht fehlt aber auch dem Europa, das die Terroropfer von
Paris betrauert, heute eine wuchtige Stimme wie die von Rio
Reiser. Sie war wahrlich nicht traumschön. Das war Bob Dylans
Stimme auch nie. Aber Rio rüttelte unverdrossen wie Dylan an
der Engstirnigkeit der Gesellschaft.
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